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Nach einem Kampfe von 31 Monaten iſt
nun der Friede im gewerblichen Leben Dänemarks
durch einen Ausgleich wieder hergeſtellt. Und es
iſt ſicher kein Zufall, daß gleichzeitig mit einer
Aenderung im Miniſterium auch die Friebensver
handlungen zwiſchen dem Unternehmerverband und
Den Arbeiterorganiſationen begonnen haben. Am
27. Auguſt wurde der bisherige Miniſter Barden
fleth durch den Verſtchernngsdireckor Bramſen er
ſetzt. Bramſen, ein hervorragender Nationalskonom,
Vertreter Dänemarks auf der Berliner internationalen
Arbeiterſchutzconferenz 1890, gilt als eine der erſten
Autoritäten Dänemarks in der Arbeiterfrage und
hat ſich namentlich auch um Kinigungsämter und
Schiedsgerichte bemüht. Obwohl der konſervativen
Partei angehörig, genießt er großer Sympathien
auch in den Arbetterkreiſen. Die leitende ſozialiſtiſche
Zeitung „Gozialdemokraten“ begrüßt die Ernennung
Bramſens zum Miniſter des Jnnern mit großer

daran die Hoffnung
fruchtbarer ſozialpolitiſcher Geſetzgebung. Bei den
früheren, bekanntlich geſcheiterten Verhand
lungen in dem jetzigen großen Arbeitskampfe
war Bramſen eiſeig auf den Ausgleich
Bedacht. Wenn wir Urſachen und Verlauf des
großen Kampfes kurz recapituliren, v ſehen wir,
daß aus kleinen Urſgchen heraus zunächſt hatte
es ſich um einen geringſügigen lokalen Zwiſt im
Diſchlergewerbe gehandelt es ſchließlich zu einer
von dem Arbeltgeberverbande verhängten Aus-
ſperrung von mehr als 50000 Arbeitern der
verſchieden ſten Gewerbe gekommen ift, ſo daß das
geſammte induſtrielle Leben Bänemarks die ſchwerſten
Stockungen erfuhr. Wenn es die Abſicht der
Arbeitgeher geweſen ſein ſollte, die Fachverbände der
Arbeiter zu zertrümmern, o iſt ſie fehlgeſchlagen:
Die lange Sperre Hat im Gegßentheil die Organ ſation
der Arbeiter ſehr geſtärkt. Sie haben gezeigt, daß
ſie eben ſo lange wie die Arbeitgeber aushalten
können, und ſie haben für Ordnung und Dis ciplin
ſo gut Sorge getragen, daß, wie die „Soziale
Proxts“ Hervorhebt, trotz der in vielen Arbeiterkreiſen
herrſchenden Noth keine einzige Ansſchreitung
vorgefallen iſt. Von ben Arbeitern im Auslande
ſind bedeutende Beiträge, über 300000 Kronen
(davon aus Deutſchland weit über 100000) ein
gelaufen, und die noch beſchäfttgten Arbeiter haben
Die größten Opfer gebracht, um ihre Kameraden
zu Unterſtützen. Viele haben 15 bis 20 Prozent
ihres Wochenlohnes abgegeben, nachdem die Streik
kaſſen erſchöpft waren. Jedenſalls hat die Sperre
den Unternehmern eben ſo große Verluſte wie den
Arbeitern gebracht.

Politiſche Ueberſicht.

Südafrilee. Die Transvagalkriſis ſpitzt
ſich immer weiter zu. Jetzt wird genaueres über
die Antwort Transvaals auf die letzte engliſche
Note in Betreff der leidigen Suzerämtätsfrage be
kannt. Aus Pretorig meldet Reuters Bureau vom
Mittwoch Folgendes Die letzte Depeſche der
Transvaalregierung, die hier veröffentlicht worden
iſt, ſpricht das Bedauern aus, daß England die letzten
Vorſchläge Transvaals als unannehmbar bezeichnet
habe. Transvaal beſtreitet nicht die England gemäß
der Convention von 1884 zuſtehenden Rechte. und
es giebt auch zu, daß England gemäß dem Völker
rechte für ſeine Staatsangehörigen eintritt. Trans
vaal lehnt es aber ab, die Suzeränität
Englands über die Sübafrikaniſche Re
publik neuerdings zu beſtätigen, und es
erklärt ſich zu einer Conſfereng in Kapſtadt bereit,
auf der die Frage des Wahlrechts und der Ver
tretung der Uitlanders im Volksraad erörtert werden
ſoll. Während dieſe Depeſche aus engliſcher
Quelle die Unnachgiebigkeit Transvaals in der
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GSuzeränitäts/ Frage ſcharf
Punkt in den Angaben der franzöſiſch-offiziöſen
„Agence Havas“ über den Jnhalt der Antwort
Krügers verhältnißmäßig nebenſächlich behandelt
und ſogar eine für die engliſchen Anſprüche
günſtige Faſſung überlieſert. Dagegen rückt hier die
Wahl und Bürgerrechtsfrage in den Vordergrund.
Die „Agence Havas“ berichtet nämlich folgendes:
Die Vorſchläge betreffend die zehn Vertreter der
Minendiſtricte und fünfjährige Anfäſſigkeit im Lande
werden zurückgezogen, da England die an dieſelben
geknüpften Bedingungen nicht annimmt. Transvaal
erklärt ſich einverſtanden, das Geſetz über das
Wahlrecht, wenn dies nothwendig, zu verbeſſern und
führt aus, es habe niemals die Abſicht ge
habt, England um die ihm durch die
Convention von London zugeſtandenen
Rechte zu bringen oder ſich deſſen inter
nattonalem Souzeränitätsrechte zu ent
ziehen. Transvaal bezieht ſich hierbei auf die
Depeſche vom 17. Auguſt 1898 über das Schieds
gericht und verlangt ſchließlich weitere genauere
Mittheilungen hinſichtlich des Wunſches Englands
bezüglich des Zuſammentritts einer gemiſchten
Commiſſton ſowie Einzelheiten über den Zeilpunkt
und den Ort der in Ausſicht genommenen Conferenz

Jn England drängen die maßgebenden Kreiſe auf
möglichſte Beſchleunigung des Krieges hin. Die
zweite Ausgabe der Londoner Morning Poſt“ vom
Donnerstag veröffentlicht ein Telegramm aus
Pietermarihburg vom 6. d. M. aus einer für maß-
gebend bezeichneten Kapftädter Quelle, welche be
ſagt, daß am Freitsgg ein Ultimatum nach
Pretorta geſandt werden ſoll. Der außerordent
liche engliſche Miniſterrath, der am Freitag ſtatt
ſtndet, iſt die Folge der Antwort Transvaals auf
die jüngſten Vorſchläge Chamberlains. Die Ant
wort wird von der britiſchen Regierung
als unbefriedigend erachtet, weil darin
Englands Anſpruch auf Suzeränetät über Trans
vagl aufs Neue angefochten wird. Jm Min ſterrath
wird die Frage eines Ultimotums erwoögen werden.

Mittela merte. Auch Venezuela hat
wieder einmal ſeine Revoluntion. Nach einer
Waſhingtoner Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
erfuhr das Staatsdepartement der Vereinigten
Staaten, daß eine Revolution in Venezuelg ausge
brochen iſt; wie es heißt, iſt der Sitz derſelben La
Guayrga.

Der Dreyfus Prozeß.
Bezüglich der Vorladung der ausländi

ſchen Zeugen Panizzardi und v. Schwartz
Loppen konnte der Vertheidiger in der Donnerstags
ſitzung des Kriegsgerichts in Rennes eine Mittheilung
machen, wonach ſeine Schritte von Erfolg begleitet
geweſen find. Labori verlangte das Wort, um eine
dringende Mittheilung zu machen. Er
erklärte, er ſei benachrichtigt worden, daß
aus Gründen der öffentlichen Ordnung
Schwartzkoppen und Panizzardi nicht
öffentlich vor dem Kriegsgericht eine
Zeugenausſage machen könnten, daß ſie
ſich aber von einer von dem Oberſten
Jonauſt oder dem Kriegsgericht abge
ſandten Commiſſion vernehmen laſſen
würden.

Das ganze Vorgehen Laboris hat, ſo gut es
gemeint war, ſeinem Klienten nichts genutzt. Da
der Gerichtshof ſich für inkompetent erklärt hat, eine
Commiſſion zur Vernehmung der beiden ausländi
ſchen Offiziere zu entſenden, und auch der Präſident
Jougauſt ſtch ablehnend verhielt, kann dieſe ganze
Epiſode als abgeſchloſſen gelten, um ſo mehr, als
auch der Prozeß in der Hauptſache abgeſchloſſen
iſt, da am Donnerstag bereits der Regierungs
commiſſar Carriere ſein Pladoyer gehalten hat.

Die Honnerstagsſisung des Kriegs

Hotel dem Kriegsgericht zur Verfügung ſtehe. Der
Gerichtsſchreiber verlas einen Antrag Savignauds,
in welchem er das Kriegsgericht erſucht, zu Protokoll
nehmen zu laſſen, daß Trarieux ihn einen lügen
haſten Zeugen und einen Betrüger genannt habe.
Trarieux hielt ſeine frühere Behauptung aufrecht.
Der Vorſitzende erklärte, dem Verlangen Savignaud's
nachkommen zu wollen. Hierauf machte Laboris
die oben angegebene Mittheilung.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen lehnte
der Gerichtshof, der wieder einmal den Be
laſtungszeugen Dreyfus den weiteſten Spielraum
gewährte, die Anträge Laboris ab.

Aus der Verhandlung vor dieſem Beſchluß des Kriegs
gerichts iſt noch Folgendes nachzutragen: Der Gerichtsſchreiber
verlas einen Brief des Hauptmanns Humbert, in welchem
erklärt wird, Dreyfus habe das Berlangen bekundet, in das

Statiſtiſche Bureau des Generalſtabs einzutreten. Sandherr
habe ſich dem widerſetzt. Humbert habe Dreyfus getroffen,
wie er mit Dokumenten in die geographiſche Abtheilung
ging. Dreyfus bemerkte hierzu, er habe nicht darum
erſucht, in die ſtatiſtiſche Abtheilung zu kommen. Was die
Dokumente betreffe, ſo möge man ſie doch kommen laſſen
man werde ſehen, daß ſie nicht wichtig ſind. General
Mereier konſtatirte hierauf, daß die Ausſage Freyſtätters
auf das Kriegsgericht einen Einfluß ausüben müſſe. Mer
eier wiederholte ſeine frühere Erklärung über die
Depeſche Panizzardis ſodann wandte er ſich gegen
Hauptmann Freyſtätter, führte einen Fall von
Ungehorſam deſſelken an und erzählte, Freyſtätter habe
auf Madagaskar Eingeborene ohne Urtheil hinrichten laſſen,
was vom Admiral de Cuverville und dem Oberſt Mercier
berichten worden ſei. Sodann verwies Mereier auf die
Sinnesveränderung Freyſtätters über die Schuld Dreyfus
und zog aus alle dem den Schluß auf eine Geiſtes
ſtörung bei Freyſtätter: er bat das Gericht, deſſen
Ausſage nicht zu berückſichtigen. Hierauf verlas der
Regierungscommiſſar Carrière ſeine Anträge, in denen
er erklärt, daß er gegen die Entſendung von Vernehmungs-
commiſſionen nichts einzuwenden habe, vorausgeſetzt, daß
die Vorſchriften des Millitärſtrafgeſetzbuches innegehalten
würden. Darauf gab der Gerichtshof die bereits gemeldete
Entſcheidung bekannt.

Auf Verlangen Demange's verlas nunmehr der
Gerichtsſchreiber die Berichte der mit der Prüfung
des zur Anfertigung des Bordereaus benutzten feinen
Papiers betrauten Sach verſtändigen. Labori legte
eine Anzahl Briefe, darunter einen aus Genf vor,
in denen Cernuschi theils als Jrrſinniger,
theils als Mann vhne ritterlichen Halt
und als ehrloſer Menſch bezeichnet wird.
Ferner verlangte Laborie die Verleſung des von
Grenier an den Regierungkcommiſſar Carriere ge
richteten Schreibens, Carriere erwiderte, er habe
das Schreiben für unwichtig gehalten. Labori ver
las alsdann ein Schreiben, in dem geſagt wird, daß
Eſterhazy ſich mit auswärtigen Fragen beſchäftigte
und daß der Dienſtzweig, dem er angehörte, mit der
Mobilmachung zu thun hatte, ſowie daß Eſterhazy
eine ſouveräne Berachtung der franzöſiſchen Armee

bekundet habe. Der Präſident erklärte, dieſer Brief
ſtehe in keinem Zuſammenhang zur DHreyfus Ange
legenheit. Labori trat den Beweis des Gegentheils an.

Nach der Ablehnung der Anträge Laboris hatten
die weiteren Verhandlungen wenig Jntereſſe mehr.
Es kam darin auch nicht allzu viel Bemerkens
werthes mehr zu Tage. Hervorzuheben iſt, daß
Lobori über den Zeugen Cernusky noch die
intere ſſante Angabe machte, dieſer habe am Mitt
woch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſagt, er
habe ſeiner Ausſage nichts hinzuzufügen. Er habe
ſich aber über die Perſon Dreyfus geirrt. Er
hätte geglaubt, er habe einmal mit Dreyfus gefrüh
ſtückt. Er habe jetzt geſehen, daß er ſich getäuſcht

habe. Nachdem dann noch einige Briefe Eſterhazys
verleſen worden waren, in deren einem Bertillon
ein jämmerlicher Verrückter genannt wird, was
große Heiterkeit erregte, trat eine kurze Pauſe ein
Als nach der Pauſe der Gerichtshof wieder einge
treten war, ſagte der Präſtbent: „Die De
batte iſt geſchloſſen. Sofort erhoben ſich
ſämmtliche militäriſche Heungen einſchließlich der

gericht wurde um 62 Uhr morgens eröffnet. ehemaligen Kriegsminiſter und verließen dem von



Gallifet erhaltenen Befehl gemäß den Saal. Sie
mußten Rennes noch am Donnerstag verlaſſen.

Nunmehr erfolgte das Plaidoyer des Re
gierungscommiſſars Carriere.

Carriere begann mit einem Vergleich der Kriegsgerichte von
4894 und von 1899. Unſer im Licht der Oeffentlichkeit
berathendes Kriegsgericht verfügt auch über reichere Mittel
zur Aufklärung ich werde alſo völlig die Entſcheidung
Ihrer Einſicht überlaſſen, ob unſere Kameraden damals trotz
beſten Willens, die Wahrheit zu finden, einen Jrrthum
begingen. Soldaten ſind ſie gleich uns und Hüter des
Geſetzes, ſoweit ſie es als nicht rechtsgelehrte Männer
erfaſſen und anwenden können.“ Carriere ließ vollſtändig
die Schriſtgutachten bei Seite und beſchäftigte ſich
nur mit der techniſchen Seite des Bordereaus
Er möchte feſtgehalten wiſſen, daß wenigſtens zwei Doku
mente, die über Madagaskar und über die Grenzdeckungs
kruppen, nur aus dem Generalſtabe kommen konnten.
Carriere ſchloß ſeine Anklagerede mit folgenden Worten
„Auf Ehre und Gewiſſen, ich halte Dreyfus für
ſchuldig und beantrage ſeine Verurtheilung.

Einem Bericht des „Wolfſſchen Bureaus“ über das
Plaidoyer Carrieres entnehinen wir noch, daß der Regierungs
commiſſar erklärte, er beuge ſich vor der Entſcheidung des

Kaſſationshofs, welche den Verhandlungen beſtimmte Grenzen
vorſchreibe. Ganz im Widerſpruch hierzu ſtehen aber daun
die weiteren Ausführungen Caxrieres. Auf welcher Höhe
der Beweisführung ſich Carriere bewegte, zeigen u a.
Stellen, wie Dreyfus hätte wohl ſagen können „Jch
reiſe jetzt ins Manöver ab“, weil er bis zum 28. Auguſt
1894 glauben konnte, daß er dahin abgehen werde. Die
Handſchriften von Eſterhazy, Dreyfus und Mathieu Dreyfus
ſeien der des Vordereau ähnlich. (Heiterkeit.) Dreyfus
habe, um die Schrift zu verſtellen, ſie derjenigen ſeines
Bruders oder Eſterhazys nachmachen können. Carriere
behauptet, einen Wechſel in der Schrift von Dreyfus feit
1894 feſtgeſtellt zu haben. Ausführlich ſprach Carriere,
über das geheime Aktenbündel. Er behauptete,
Eſterhazy habe keine Nachrichten liefern können, er habe
über alles geſprochen, aber nur Dummheiten geredet (Lachen);
es wäre naiv zu glauben, daß der Agent A. Nachrichten
von ihm entgegen genommen hätte. Redner, der ſehr
langſam ſpricht, legt dar, daß die Dokumente, deren
Empfang B. angezeigt habe und die ſich auf die franzöſiſchen
Eiſenbahnen bezögen, nicht von Eſterhazy ausgeliefert ſein
könnten. Sodann rechtfertigt und lobt Carriere das Ver
halten des fremdländiſchen Militärattaches, der über dieſes
Treiben von A. und B. Auskunft gegeben habe und der ein
durchaus ehrenwerther Mann ſei. Hierauf ſpricht der
Regierungscommiſſar von verſchiedenen Schriftſtücken, die
er nur mit Nummern bezeichnet und bezüglich deren das
Gericht allein auf dem Laufenden ſei Er wolle daraus
nur den einen Dreyfus betreſſenden Satz feſthalten „Man
hat ſich hier beruhigt.“ Wiſſen Sie, wer das geſchrieben
hat fragt Carriere (Bewegung)

Nach einer Budapeſter Meldung des Berl.
Togebl. ſoll Cernusky in Paris militäriſcher
Azent Oeſterreich Ungarnes geweſen ſein, und als
ſolcher viel in der öſterreich ungariſchen Botſchaft
verkehrt haben. (2) Man nehme an daß er im
Dienſte des franzöſiſchen Generalſtabes Contre
ſpionage betrieb, und daß er das bekannte Conzept
Schneider entwendete. Der Diplomat, auf den er
ſich in Rennes berief, ſoll Schneider ſein.
Eſterhazy hat aufs Neue den Beweis für ſeine
Urheberſchaft des Bordereaus gegeben. Nach einer
Melbung des „Petit bleu“ traf in Rennes am
Mittwoch Abend Herr Gibbons vom Londoner
Blatte „Black and White“ mit einer von Eſter
hazys Hand geſchriebenen und von mehreren
Londoner Sollicitors als authentiſch beſtätigten
Copie des Bordereaus ein. Gibbons wollte
dieſes Bordereau dem Präſidenten des Kriegsgerichts
überreichen.

Deutſchland.

Berlin, 8. Sept. Der Kaiſer wird, wie
nunmehr beſtimmt iſt, von der Reiſe nach Schweden
am 25. oder 26. d. M. auf der „Hohenzollern“ in
Neufahrwaſſer ankommen und ſoſort direkt nach
Rominten zur Hirſchjagd fahren.

(Den Rücktritt des Landwirthſchafts
miniſter Freiherrn v. Hammerſtein hat ein
Berichterſtatter am Mittwoch Abend aus angeblich
ſicherſter Quelle als nahe bevorſtehend be
geichnet. Dagegen erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“
hochofſtziss die Nachricht von dem Rücktritt
des Landwirthſchaftsminiſters als völlig
aus der Luft gegriffen. Nach dem Berliner
„Localanzeiger“ wird Frhr. v. Hammerſtein „in
nächſter Zeit nicht von ſeinem Amte zurücktreten.

(Jn der Straßburger Rede des
Kaiſers) wird die Wendung, daß der einzige Halt
und alleinige Schutz, den die Kirche hat, die
Ldaiſerliche Hand und das Wappenſchild des
Reiches ſei, ausgelegt als eine Antwort auf
Kundgebungen auf dem Neiſſer Katho
likentag. Dort rief ein bayeriſcher Pater
aus

„Nur Gebet und Kutte“ würden die Geſell
ſchaftsordnung und datnit die Monarchen retten
können denn das Eine ſei ſicher: „wenn die
Geſellſchaft noch gerettet werden kann, wird ſie

gerettet durch den Katholizismus“
Der „Hann. Cour.“ beſpricht die Kaiſerrede unter
der Ueberſchrift „Eine deutſche Kaiſerantwort guf
eine römiſche Herausforderung“. Jn Neiſſe habe
Fürſtbiſchof Kopp die Erläuterung zu der anmaß
lichen Behauptung des bayeriſchen Paters Bruno
Auracher gegeben, indem er erklärte

„Das Papftthum iſt die größte religiöſe Macht
der Welt. Dieſe Thatſache mag noch v vielen
unbequem ſein, geleugnet kann ſte nicht werden.
Das Papſtthum hat den größten geiſtigen und
moraliſchen Einflaß auf der ganzen Erde. Und
darum iſt das Papſtthum auch der berufene

Schiedsrichter unter den Völkerſtreitigkeiten, und
darum betrachtet es der Papſt als eines von den
hohen Jdealen, dieſe Rolle in der Welt einnehmen
zu müſſen.“

Der „Hann. Cour.“ meint, die deutſche proteſtantiſche
Antwort auf dieſe römiſche Herausfordernng habe
Kaiſer Wilhelm II beim Feſtmahl in Straßburg
gegeben, als er „den edlen Herren der Kirche, die
einen ſo großen Einfluß auf unſere Bevölkerung
haben,“ ans Herz legte,

„daß ſie mit ihrer ganzen Arbeit und mit Ein
ſetzen ihrer ganzen Perſönlichkeit dafür ſorgen,
daß die Achtung vor der Krone, das Vertrauen
zur Regierung immer feſter und feſter werden;
denn in den heutigen bewegten Zeiten, wo der
Geiſt des Unglaubens durch die Lande zieht, iſt
die einzige Macht und der alleinige Schutz,
den die Kirche hat, die kaiſerliche Hand
und das Wappenſchild des Deutſchen Reiches.“

Auch der „Vorwärts“ ſchreibt: Der Trinkſpruch
lieſt ſich wie ein Nachwort zum Neiſſer Katholiken
tag. Das ſozialdemokratiſche Blatt erinnert angeſichts
der Mahnung des Kaiſers an den Erlaß des
evangeliſchen Oberkirchenraths vom 17.
Dezember 1895, in dem es heißt

„Goit hat ſie (die Kirche) nicht zur Schiebds
richterin in weltlichen Sachen geſegt. Jeder
Verſuch des Geiſtlichen, maßgebend und ins
Heſondere außerhalb ſeines Amtsbereichs auf die
dem kirchlichen Gebiete fremden öffentlichen
Angelegenheiten einzuwirken, noch mehr jede
Parteinahme für die Forderungen des einen oder
anderen Standes, der einen oder anderen Geſell
ſchaftskläſſe muß das Anſehen des Geiſtlichen
bei den anderen Gemeindegliedern ſchädigen

Die KCentrumspreſſe iſt mit der Begründung
des Appells an die Herren der Kirche nicht einver
ſtanden. So erklärt die „Köln. Volksztg. „Den
feſten Halt im Kampfe gegen den „Geiſt des Un
glaubens“ hat die Kirche zunächſt in dem Be
wußtſein der göttlichen Sendung, in der Verheißung
ihres göttlichen Stiſters, daß er im Kampfe gegen
die „Pforten der Hölle“ bei den Seinen bleiben
werde bis zum Ende der Welt. Ebenſowenig wie
ſte, als göttliche Einrichtung, den Staat als Quelle
allen Rechtes“ anerkennt, vermag ſte den Schutz
der weltlichen Gewalt als alleinige Bürgſchaft ihrer
Exiſtenz und als innerſten Beweggrund ihres Ver
haltens zur ſtaatlichen Autorität aufzufaſſen.“

Einen fingirten „Bericht an Se
Mateſtät“) druckt die Deutſche Tagesztg.“ an
der Spitze ihrer Nummer am Donnerstag Abend
ab. Der Bericht beginnt: „Ew. Majeſtät haben
mir befohlen, wahrheitsgetreuen Bericht über die
Stimmung zu erſtatten, die in Folge der verfügten
VPerſetzung einiger Regierungspräſtdenten und Land
räthe in den einſtweiligen Ruheſtand im Lande und
insbeſondere in den deutſchen betroffenen Kreiſen
herrſcht.“ Der ſingirte Bericht weiſt darauf hin,
daß die Zurdispoſitionsſtellungen der Landräthe faſt
von der geſammten deutſchen Preſſe entſchieden
verurtheilt werden. Die Maßregelung werde die
Gegner des Canals nur noch hertnäckiger machen.
Hier und da werde ſogar berichtet, daß die noch
Unentſchiedenen durch die Maßregel in das canal
gegneriſche Lager gedrängt worden ſeien. Die
Stimmung in den betroffenen Kreiſen müſſe hier
und da geradezu als erbittert bezeichnet
werden. Leider fehlt, ſo ſchreibt die „Deutſche
Tagesztg.“ zum Sehluß, dieſem durchaus wahrheits
getreuen Berichte die Unterſchrift.“

(Hie Zahl der bisher zur Dispo
ſition geſtellten politiſchen Beamten)
beträgt genau 20. Es ſind die beiden Regierungs
präſidenten und 18 Landräthe, welche in allen vier
Abſtimmungen gegen den Canal geſtimmt haben.
Nach den „Berliner Neueſt. Nachr.“ ſoll die Neu
beſetzung der vacanten Landrathsämter und Re
gierungspräſtdien ſo bald als möglich erfolgen und
eine commiſſariſche Verwaltung, die ſich auf Monate
hinaus erſtrecken würde, nicht in Ausſicht genommen

ſein. Die Neubeſetzung der Aemter der
auf Wartegeld geſetzten Verwaltungsbeamten wird,
wie die „Poſ. N. Nachr.“ aus ſicherer Quelle
hören, vor dem 1. Jannar 1900 nicht erfolgen.
Es iſt nämlich nachträglich noch eine königliche
Verfügung eingetroffen, wonach den disciplinirten
Beamten bis zu dem oben erwähnten Zeitpunkt das
volle Gehalt ausgezahlt werden ſoll. Bis dahin
können die Aemter ſchon mit Rückſtcht auf den Etat
nur commiſſariſch verwaltet werden. Ein Theil
der gemaßregelten politiſchen Beamten
wird, wie nach dem „Localanz.“ in konſervativen
Kreiſen verlautet, alsbald den endgiltigen Abſchied

aus dem Staatsdienſt nehmen, um theils im Ruhe

ſtande zu verbleiben, theils in andere Verwaltungs
zweige überzutreten.

(Konſervative Mißſtimmung) Sozial
demokraten werden infolge der Maßregelung des

Wrochem in Wohlau zahlreiche
Nach einer Zuſchrift aus dem

eiſe Wohlau an den „Richsb.“ erklärte der
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt angeſichts der
Maßregelung des Landraths v. Wrochem: „getzt
weiß man nicht mehr, was man thun ſoll am
beſten iſt es, jeder ehrliche Mann enthält ſteh der
Wahl und überläßt den Sozialdemokraten und dem
Centrum das Feld, vor denen hat die Regierung
wenigſtens Furcht.“ Ein Amtsvorſteher ſagte dem
Gewahrsmann des „Reichsb.“: Jett werden Alle
bald freiſtnnig oder ſozialdempkeatiſch wählen und
ſo iſt es auch am beſten. Die Regierung ſcheint es
ſo haben zu wollen. „Sehr wahrſcheinlich iſt, daß
der Keeis für die konſervative Partei verloren
geht.“

(Zur Bekämpfung des Anarchismus)
hat die italieniſche Regierurig vor drei Monaten
nach dem Hann. Cour.“ an alle Regierungen, vie
ſich an der Conferenz zur Bekämpfung des Anarchis
mus betheiligt hätten, eine Mahnung gerichtet, die
auf der Conferenz zugeſagten Berichte über die
Durchführung der beſchloſſenen Maßnahmen mög
lichſt bald einzuſchicken. Darauf ſtud jedoch bis
jetzt erſt die Antworten von zwei kleineren Staaten
ſowie von einer Großmacht eingegangen. Darin
wird mitgetheilt, daß die auf der Conferenz als
wünſchen werth bezeichneten geſetzgeberiſchen Maß
nahmen bis ſetzt in den betreffenden Staaten noch
nicht eingeführt werden konnten, dagegen ſind auf
dem Wege der Verwaltang verſchiedene Veran
ſtaltungen im Sinne der Conferenzbeſchlüſſe ge
troffen worden.

Wer i ſehtes,
Kaiſerliche lnerkennungfürReinlichkeit.)

Der Kaiſer hat der in der Nähe ſeines Schloſſes Urville
belegenen Gemeinde Sillers aus ſeiner Privatſchatulle
ein Geſchenk von 1000 Mark überſenden laſſen, weil dieſe
nach des Kaiſers eigenem Urtheil ſich bezüglich der Rein
lichkeit und des ſchmücken Ausſehens ſtets rühmlich hervor
gethan hat. Wie weiter verlautet, ſollen demnächſt auch
andere Gemeinden in den Reichslanden, die dem nach
ahmens werthen Beiſpiele von Sillers folgen, ebenfalls
ſeitens des Kaiſers mit Geldſpenden bedacht werden. Die
eineren Ortſchaften um Straßburg halten aus dieſem
Grunde gegenwärtig Generalreinigungen ab, da Ausſicht
vorhanden iſt, daß der Kaiſer anläßlich ſeines demnächſtigen
Aufenthalts in Straßburg diefen Ortſchaften einen Beſuch
abſtatten wird

(Ein Verein für Kinderaustauſch) hat ſich in Berlin
infolge mehrerer Anregung gebildet. Der Verein geht von
folgenden Vorausſetzungen aus Es giebt bürgerliche Familien
in den Großſtädten, die, wenn auch in guten Verhältniſſen
lebend, die Koſten eines mehrwöchigen Landaufenthaltes
ihrer Kinder und deren Begleiter nur ſchwer aufbringen
können. Andererſeits giebt es in der Provinz zahlreiche
Familien, die ihren Kindern gern einmal in den Ferien
oder zu anderer Zeit gern einmal die Schönheiten der
großen Städte zeigen möchten. Aber dieſe Familien, ſelbſt
wenn ſie die Koſten für einen ſolchen Aufenthalt beſtreiten
könnten, haben häufig keine Bekannten in großen Städten
und wiſſen nicht, wo die Kinder in der Großſtadt ſicher
beherbergt, von wem ſie gut geführt werden könnten.
Großſtädtiſchen Familien ſoll die Möglichkeit gegeben werden,
ihre Kinder als Gäſte aufs Land, an die See oder ins
Gebirge zu ſchicken, während die Kinder der Landleute oder
Kleinſtädter für dieſelbe Zeit in die betreffende Familie der
Großſtadt kommen. Natürlich werden es die Kinder an
beiden Stellen gut haben, denn jede Familie wird ihre
kleinen Gäſte ſo behandeln, wie ſie ihre Lieblinge von den
kommunicirenden Gaſtfreunden behandelt zu ſehen wünſcht.
Auf die Religion der Mitglieder wird in jedem einzelnen
Falle Rückſicht genommen werden. Dies Syſtem, das vor
zügliche Reſultate im Auslande gezeitigt hat, ſoll ſpäter
noch vervollkommnet werden.

(Die däniſchen Grönländer) ſind ſchon ſeit
lange Chriſten und ſo eiviliſirt, daß ſie durchweg leſen und
ſchreiben können, und ſeit Jahren ſchon erſcheint in Godthab
in eskimoiſcher Sprache eine Zeitung, deren Redalkteur,
Setzer, Drucker und Holzſchneider denn die Zeitung
enthält auch Abbildungen, wenngleich nicht feinſter Aus
führungen Grönländer ſind eine Coloniſationsarbeit,
die den dort wirkenden Dänen und Deutſchen alle Ehre
macht. Andererſeits naym die däniſche Verwaltung Bedacht
darauf. die Grönländer ihrer urſprünglichen Beſchäftigurg
und Lebensweiſe nach Möglichkeit zu erhalten. Jhre
Hauptbeſchäftigung bildet die Jagd auf Robben, und dieſe
Thiere liefern nach wie vor den Grönländern alle
Lebensbedürſniſſe. Schlägt die Jagd fehl, ſo herrſcht unter
ihnen große Noth, Jm Intereſſe der Fangthätigkeit iſt
erforderlich, daß die Grönländer an der Küſte zerſtreut
wohnen Außerhalb der däniſchen Jntereſſenſphäre, nördlich
n hohe de en e wohnt noch ein etwa
S Löpfe zählender heidniſcher Eskimoſtamm, wohl dinördlichſten Erdenbewohner ſtamm wohl die

Bann beginnt das neue Jahrhundert?)
Auf Seiten derer, die das Jahr 1900 als den Anfang des
neun Jahrhunderts bezeichnen, hat ſich auch der Kaiſer
durch ſeinen Trinkſpruch, welchen er bei der Paradetafel
auf das Gardecorps ausbrachte, geſtellt. Er wies darauf
hin, daß an jenem Tage die Fahnen der Garde zum
letzten male in dieſem Jahrhundert gemeinſchaſtlich auf
dem Tempelhofer Felde geweht hätten; Hierauf gab er dem
Wunſche Ausdruck, daß die Truppen ſich auch im neuen
Jahrhundert, wie ſte es im alten gethan, auszeichnen
mögen. Ob durch dieſen kaiſerlichen Ausſpruch der Streit,
wann das neue Jahrhundert eigentlich beginnt, geſchlichtet
werden wird, iſt freilich ſehr fraglich. e



Verkauf des den nglan e
ſchen Erben gehbrenden, an
der Weißenfelſer Straße und
am Kbhſchen Leunger Wege

belegenen
es8,Feldplanin 6 Varzellen à 4 Sorg

oder im Ganzen

vormittags 10 Ahr:
Verkauf des den al

Gelbielke'ſchen Erben ge
hörenden

Wohnhauſes
mit großem Hof, Ställen uScheune sbelßenfetſer r 19,

e Il Ahr:Vexpachtung des der WittweSee gehörenden an
der Weißenfelſer Straße kurz
hinter dem Bahnübergang be

e
Feldpl anes

von ca 22 Aorgen auf
6 Jahre
vormittags I Ahr
Verpachtung des d Oerpiegler ſchen Erben ge

hhrenden, an der Weißen-
felſer Straße dicht hinter
dem Friedhofe belegenen

F7Felsplanes
von 7 Morgen 130 R. auf
6 Jahre im
Würinger HofeBedingungen i m dieſelben

Können vorher bei mir eingeſehen d

H. Möklmüte,
Gotthardts ſtraße 16.

Zwangsverſteigerung.e den 9. Sept. 1899,
vormittags 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof zu den drei Kronen
in Merſeburg, Lauchſtädter Straße
ca. 150 Flaſchen div. Weine

und 1 Jaß Cognacwelche dort en z meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern.

Verſteigerung beſtimmt.
MKettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Freldverpachtung
mm Meuwscehau,.

Am Sonnabend den 9. d. M
von nachmittags 5 Uhr an,

Werde ich dem Gutsbeſitzer Guſt. Schmidt
ehörige
I Worgen Acker an der weißen
Brücke 8 Morgen Schlafanger,
D Morgen Wieſenäcker, 4 Morg.

Acker am Collenbeher We
n Schmide ſehen Gemeinde Gaſthauſe zu

eitſchau auf 6 Jahre verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, 5. September 1899.

Wwe. mm t.
Ein Rüchentiſch,

Sls Anrichtetiſch vaſſend, zu verkaufen
Unteraltenburg 56 part.

Eine Stube und eine Kammer für 22 Thlr.

c

a vermiethen Saoalſtrafte 13.

M

Markt 11
iſt die von Herrn Rechtsautvalt
Basge be wohnte erſte Etage zu
ver ethen und I. Oetober zu
beziehen.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſind zu
vermiethen und 1 October zu beziehen

Anmnenstraese 13-
9 S1 Wohnnngvon Stube, Kammer, Küche ſowie, 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör event. ge

Wo ſagt die Exped d. Bl.
Weißenſelſer Str. 2

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und

ſögleich zu beziehen. Teuber.
Kleines Logts

(Stnbe und Küche) ſofort zu vermiethen und
Oetober zu beziehen Saud 17 part.
Zwei Wohnungen Parterre und I. Etage,

(a h und b 3 Räume im beſten Zuſtand) zu
vermiethen I. Oct. d. J beziehbar. Zu er
fragen gr. Ritterſtraßze 17.

a 8Das Dom Nr.
gelegene, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus

ſoll verkauft werden. Näheres bei

Briecl. I. unt.

Wennfür 225 Mk. zu vermiethen
O Gliimnthen un Maurermeiſter.
Eine Wohnung in am 1 Oct. an ruhige

Leute für 55 65 Thaler zu vermiethen
Näheres in der Exped. d. Bl.

I Logis, beſtehend aus großer und kleiner
Stuhe, Kammer, Küche und Zubehör per
T October oder ſpäter zum Preiſe von 42
Thlr., incl- Waſſergeld e an einzelne Dameoder kuhige Leute zu vermiethen

e 40.Ein e reSe ſreundl möh irte Stube
ren Herrn paſſend, ſofort u vermiethen

Oberbreiteſtraſe 10

Zwei v ändige s Herren ſuchen
wöhl Sluhe mit Schlafcabinet.

nOff. unter W m in der Exped. d. Bl

abzugeben.

Als Kochſfrau
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend

Frau Alwine ArtOelgrube 17.

Schöne mehlreiche

Speisokartoffeln
hat abzugebene Heuschloel, Leunger Str. U

kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von

M. e Rußwarft 10.
Wirklich feine

SahnenMargarine
Marke „WDmerweiehtes,

das Beſte was geliefert werden kann, guter
Naturbutter im Geſchmack, Geruch und Nähr
werth gleich,

a Pfd. 80 Pfg
Marke aelweies“,

hochfeine Qualität, à Pfd. 70 Pfg.
Marke „„Nom plus mit

ſehr empfehlenswerth, à Pfd 60 i
offerirt a Mäther, Markt 6.

Anterzeuge.
Herren und Damen

Anterkleidern
empfiehlt zu billigen Preiſen

Markt
Pa. Deden Magdeb.

Sauerkohl
à Pfund 10 Pf. ewpfiehlt

WWalh. Kötteritaseh,
Gotthardtsſtrafte 11.

Ia. Preißzelb eeren

theilt, zum Oetober oder ſpäter zu beziehen.

Pa.

mit Zucker friſch eingeſotten,

ſanre Gurkert,
marinirte Heringe,

ff. Sauerkohl!,
ſowie ſämmtliche

e tn war
Adolf Speisor,

Selge be
HeuteWurſt n. Fleiſch.

Neumarkt Nr. 14.

empfiehlt e hre inding
und Hopigluchen

Große Auswahl.
Herzog S. Aitenvurg

Bauschule Roca S.
Innungs- Verbaudsrechte.V v und Auskunft Kostenlos durch

e KörnerNee ff. Sauerkohl,

à S Pf.empftehlt V
Oberbreiteſtr. 10.

Eduard Hoffmann,
Seitenbeutel Nr. 4,

empfiehlt gut abgelagerte

4 Pfg. Cigarre
eigener Fabrik,13 Stück 50 Pf. 25 Sinck 1000 Preis

Sondlereidlndnbor ger

Winden un derte
S Cacao Sadie beſten er Preiſe zu e bis

300 Pfg. per PTafel Gporotade, Baſtillen

u. Jralinésvon e Geſchmack und größter

Neizende Neuheiten

A.

Feinste enheiten

in Hüten, Mützen,
Cravatten, Hoſen
trägern, Regen
ſtchirmen,

beſtes Fabrikat, eipfehle zu
billiſſen Preiſen.

Hutreparatnren ſauber und killig.

Rudolf Ziermann,
Markt 5

a C d v e
Achtfach preisgekrönt!

ehrl.

in PfundPacketen. Aus
gezeichnet durch kräftigen Ge
ſchmack und höchſte Ergiebigkeit
iſt er allen Hausfrauen als
beſter u. im Gebrauch billigſter
angelegentlichſt empfohlen. Die
Kaffees der kaiſerlich königlichen
Hoflieferanten P H. Jnhoffen
in Berlin und Bonn ſind in
Packeten zu 60, 70, 80, 85 und
90 Pf. ſtets friſch bei Fr. Th.Stephortt, Alte r Schulplatz 6,

Richard Schurig, Oberbreitet
ſtraße 4, Frau Joh. Heufer,
Oberburgſtr. 6.

54Gernen iſche gic hen g.

Friſche Sendung

e Schellſtſeh,
Cabeljan,
Schollen,Kieler Bücklinge, Jlunderse,

genannt Echellſiſeh, Lachs heringe,
ff. DpickAale, Lachs, al in Gelse,Hismarckheringe, Bratheringe

Eardinen, ff. Vollheringe,

h

Citronen,
inſiehlt W. Krmaee

AchtungHeute friſch geſchlachtet!mit Beyer,
neuen Sauerkohl

endleht u Canese,
Schmaleſtraße 13.

chwed.
Ia.

heute ſriſch eintreffend empfiehlt

Preißelheeren

W o. Roßmarkt.
Tro loſe Kranke erh. koſtenlos Meth.

zur ſicheren Heilung Spezialiſi
ohneApbprob. Nardenkötter, Berlin N. 58.

e möbl. Zimmer
ſowie guten Mittagstiſch

Saalſtrafze Nr. 4.

gleumner Vrilen

in Stahl Nickel Gold Double
75 Pfg. 2 Mark S Mark.Erſäplheie und Gläſer jeder Art.

Ohwistt.
Gustav Engel Mech. Werketatt,

J Pahrradhandl., Reparatur- Werket. J

Gebrüder ZTZiegler, Lüneburg

PortlandGement

in und Tonnen
ſtets friſch bei

Garl erfartha.
Gebrannten Raffee,

hochfein im „Heſchmack,

echt A, Saüerbroy.

nhfeht Wy. A Knoblauch,
Dammſtr. Nr. 72. jWaneten: Conditeret

Naturell Tapeten von 10 Pfg. an 8 o

d Tapet 9e der holten nd neueſten Muſtern. 9 O G Se
an verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404 Empüehit

Biech s u. Vakes
ßets friſch anaefertigt:
Volk s- Biscuits per Pfd. 40 Pf.
Windsor per Pfd. 50 Pf.Quseen per v 100 Pf.Mixech per Pfd. 120 Pf.
Albert per Pfd. 120 Pf.
Zur Zuſriedenheit.

Heute Sonnabend Abend
Her uknoehen.

K. Rudolph



Wer anFuſten, Feiſerheit,
Voerschleimung, Hals-, Brust- od. pung

Keuchhusten etc. leidet, verſuche ſofort

I den echten, ſeit 33 Jahren weltbekannten

rheiniſchen TraubenBruſthonig

S z I bei n n eMaaner Tun Verein

ſtorbenen langjährigen Mit

einzuſinden Der Vorſtand.
l cweiner TurnVerein

g abends S Uhr,
Generalverſammlung

in der „Reichkrone“.
e Wichtiger Angelegenheit halberwerde die Mitglieder erſucht, pünktlich und

vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand.
TuryVerein,

Sonntag den 10. d. M.
Wettturnen

(Zäczsens enVon 3 Uhr ab Täuzchen daſelbſt.

Sammelort: „Städtiſcher Turnplatz“
marſch punkt 2 ühr.
hof 2 Uhr 49 Min.

Freunde und Gönner der Turnſache ſind
iermit herzlichſt eingeladenr Der Vorſtand.

D. I.Bez. Weissemnfe!s).
Sonnabend den 9. September er.

Abendausfahrt u. Merſeburg.
Zuſammentreffen der Bez Mitgl. beim Bez.
Mitgl. A. Thieme, grüne Linde.

Rlle Sportskameraden ſind herzlichſt ein
geladen Die Bezirksleitung.
Vogel's Reſtauration

Siite Abend Salzknochen.

Drei Schwaäne“
Heute Abend

Zur Betheiligung an der
B Begräbnißfeier unſeres ver

alicdes, des Herrn FritzTiemann werden die
Mitglieder gebeten, ſich am
Sonntag den 10. Septbr.
nachm. 5 Uhr, auf dem
„ßädriſchen Turnplatze“ vor
dem Sixtithor recht zahlreich

Montag den I. d. M.

Bei Regenwetter Sehr e

die ergebene Anzeige, daß ich mein

Herren

verlegt e

fertigen
ferner gütigſt bewahren zu wollen.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

C n h AerGlarderoben-Gtesen
von Roßmarkt G nach dem neuerbauten Laden

m Roßmarkt Nr. 5
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von

zu den billigſten Preiſen und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch

Merſeburg. ar. ehe RPoßmarkt 5.

Anfertigung nach Maaß unter Garantie

nätto

e

G e.

Nur e

„Pfeilrin s

r Sarnighches
Hatſon vom 21. Mat

gibt Cewahr für die Aechthoit des

Lanolim-Tojlette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise e e zurück.
a phie

Ia S. 29. gr. ehe 29.
12 Stück Visitbitder Mark 4,50.

12 Stück Cabimetbilder Mark I
tües, Kelnsgte Ausälhrm

Stah

Marke, Pleilrin

Bencke t. e a

Ibad Lauchſtadt.
S Attte September.

i in e rerLanſorrſhe,

i Waorhenlohn 6 Mark, e
per ſofort geſucht.

e

dann
e

funl llerei Hetſſe ſteht

ſucht zum e e jungen Mange
nicht unter 16 Jahren alt, der Luſt hat, das
WMolkereifach zu erlernen, bevorzugt vom Lande.

Näheres durch dan Verwalter B. aknuz-
Als lernende

uche bei kleinem Anſangegehalt ein junges

Mädchen, welches gut rechnen kann, freundliches
Weſen beſitzt und Jnutereſſe für den Verkauf
von Manufacturwaaren hat, Gefl. Adreſſen
niederzulegen unter Chiffre W 10.

3ordentl. Mädchen
finden ſofort dauernde Arbeit.

G beChoeoladen Fabrik.

Arbeitsburschen
von 14—16 Jahren werden geſucht.

G. Dorſn ame,
Clobigkauer Str. 23.

Suche zum 1. Oetober ein ordentliches

S Mad
für Küche und Haus (nicht unter 20 Jahren)
Fran Braumeiſter Wittig Teichſtr. 6

Reinliches Mädchen
von 14 bis 17 d gegen guten Lohn in

kleine Familie geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes

h rauonoder Männer werden zum Dreſchen ange
nommen We Röcdlel, Halleſche Str. 22.

Slenographie.

An Se n en en S uhr,
wird der erſte Vorſitzende des Stenographen- Bundes Sachſen- Anhalt

Hähnchen Husſpielen auf Ferr Fehrer Sarg aus Magdeburg
im großen Saale der „Reichskroue“ hierſelbſt einen öffentlichen Vorruſſtſchenn Dillard,

eigehke Süülezes.
Otto Lintzet,

S

S

L

Sonntag den d M von Nachmittag
3 Uhr ab, Tanzmuſik Für gute Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wechnev, Gaſtwirth.

Oherben.Zum Erntedankfeſt
Sonntag den 10. d. M. ladet freundlichſt ein

A. Thor mann.

Sohiess-Glu
Merſeburghält Sonntag den 10. d. M., von nachmittags gro ß. Fockauskegeln,

3 und abends 8 Uhr ab, ſein

TWänzchen
im Angarten ab. Der Vorſtand.

trag halten über
Hie Bedeutung der Stenographie im Kulturleben

r Gegenwart.
Anhänger und Freunde der Stenographie werden hierzu eingeladen.

Der Vorſtand des Stenographen Vereins „Stolze“
(Einigungsſyſtem Ktolze- Schrey).

Geiselschlösschen
Sonnabend Abend

Bockbhraten, Salzrivpchen,
Salzknochen, ff. Sülze,

friſche und ger. Wurſt, Schinken
Sonntag früh

Speckhkuehen,

Schübels Reſtaurant,
Neumarkt Nr. 42.

Jeden Sonntag Speckkuchen.

Goldene
Sonnabend Abendn

Kyhäuser. S
Zum Erntedankfeſt3 freundlichſt ein

Geſchw Kropf.
Eachſe's Reſtanrant,

Heute Abend Salzknochen,

ars eokaeren
Sonnabend Abend

d
Sonntag den 10. d. M.

Erntedantkfeſt.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmnſil, wozu
freundlichſt S Meyer

Sonntag den 10. September er.

M Brntedankfest,wozu freundlichſt einladet W. Myunller.

Junges anſtändiges Mädchen, welches
Luft hat die

Damenschneiderei
zu erlernen, kann ſich melden bei

Frau Anme Kranmer,
Saalſtraßze 15.

Mehrere tüchtige
Arbeiter

werden angenommen bei

O. Glüuminer u
Maurermeiſter.

Wer ſchnell u. billigſt Stellung will verlSpeckkurchen, p. Poſtkarte djeDoutsohe akanzenpostEßingen.

Ein zuverläſſiger

Geschirrfünrer
kann ſofort eintreten. in der
Exped. d. Bl
Suche per ſofort Jemand

zum Flaſchenſpülen.

Anna Dugel, Gotthardtsfir. 25.
Ein Mädchen von 15 I8 Jahren oder

unabhängige Frau wird zur

Auf wartungfür den ganzen Tag geſucht. Wo en die

Exped. d. Bl.
Ein nettes anſtändiges

M
zür Küche und Haus wird zum 1. Oetober
nach Berlin geſucht. Zu erſragen

Ammnenstrasse 15.
Ein nicht zu junges kräftiges

n Mädchen
ſucht per I. October oder See

Frau Lamise Schwan
kl. Ritterſtraße 14.

Werlor en
iſt ein Portemonnaie mit Jnhalt von der
Oelgrube bis zum Markt. Gegen Belohnung
abzugeben Markt 14 im Laden.

G evon der bekannten Dame erhalten. Beſten
Dank. Hoffentlich bekomme ich noch mehr

von dieſer n um

Zu erfragen

e Streug e dine Sezngeguelle
h In mehr als 180 000 Familien im Gebrar iche!

Gänsefeclern,
Schwanenfedern, Schwattert

daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Hau
nen. Keuheit u. beſte an garanttert!

e Vettfedern p. Pfund für 0,60; 0,803
1 nene 60; 1860. ond halbwelß 2; weiß 250. gute en
Gäünſe u. Schwanenfedern e 3,50; 4; 5.verweiße Günfe- u. Schwanendannen s i

8;10 Echt neneI Polardagunens; A. Jedesvelteb un
I tum zollfrei g gegen Rachnahme 1 Nichtgeſallendes 9

5 bereitwilligſt auf uttſere Koſten zurückgenommen.

Pecher 60.
in Henrorcl Nr. 90 in Weſtfalen
e aueſührt. Preisliſten auch über

es oſtes Amfonſt u. porta frei Angabe der
el lagen für Federneproben n n

nesHierzu eine See



Bellage zu t. 212 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 9. September 1899.

Die Kaiſertage in Stuttgart,
Bei prachtvollem Wetter fand am Donnerstag

auf dem Exerzierplatz zwiſchen Untertürkheim und
Kannſtatt die Parade des 13. (württem
bergiſchen) Armeecorps und der für die
Manöver gevilbeten Kavalleriediviſion A, be
ſtehend aus acht Reiterregimentern, unter ungeheurem
Andrang der Bevölkerung ſtatt. Der Kaiſer, die
Könige von Sachſen und Württemberg, der Groß
herzog von Heſſen, Prinz Ladwig von Bayern,
Prinz Albrecht von Preußen ſowie die übrigen an
weſenden Fürſt iten erſchienen Punkt 9 Uhr zu
Pferde. Die Königin von Württemberg traf in
vierſpännigem Wagen auf dem Paradefelde ein.
Nach Abreiten der Front der in zwei Treffen auf
geſtellten Truppen erfolgte einmaliger Vorbeimarſch,
bei der Jnfanterie in Regimentscolonne, bei der
Kavallerte in Schwadronsfront im Schritt. Der
König führte dem Kaiſer fünf Regimenter vor.
Der Kaiſer, der König von Sachſen, der Großherzog
von Heſſen und Prinz Ludwig von Bayern führten
ihre Regimenter vor. An dem Vorbeimarſch nahm
ein Radfahrerdetachement auf Rädern Theil. Nach
der Kritik ritt der Kaiſer die Front der Krieger
vereine ab, kehrte ſodann mittes Sonderzuges nach
Stuttgart zurück und begab ſich mit dem König
Wilhelm zu Wagen um 11 Uhr ins Schloß
Jm zweiten Wagen ſolgten die Königin von
Württemberg, ſodann der König von Sachſen,
Prinz Ludwig von Bayern und die übrigen Fürſt
lichkeiten.

Nachmittags 4 Uhr fand im Stuttgarter Reſtdenz
ſchloß Galatafel Fatt, an welcher alle anwefenden
Fürſtlichkeiter thetlnahmen. Bei der Tafel hielt der

König von Württemberg einen Trinkſpruch, welcher
etwa folgendermaßen lautete:

„Es iſt Mir eine große Freude, daß Euer Majeſtät in
Meinem Lande wieder Einkehr gehalten haben. Die
glänzenden Augen und der Jubel der Bevölkerung werden

Zeugniß abgelegt haben für die treuen und aufrichtigen
Gefühle derſelben. Wie einſtens Seiner Majeſtät dem

ochſeligen Kaiſer Wilhelm dem Großen, deſſen Denkmal
ure Majeſtät geſehen haben, und deſſen Errichtung aus

den innerſten Gefühlen des württembergiſchen Volkes
hervorgegangen iſt, ſo ſchlagen auch heute dem Enkel des
großen Kaiſers die Herzen entgegen. Jch gebe Meinem
Danke dafür Ausdruck, daß Euer Majeſtät auch heute den
Leiſtungen Meines Armeeeorps ein wohlwollendes und
lobendes Urtheil geſpendet haben. Der Stolz des Soldaten
iſt es, ſeinein oberſten Kriegsherrn zu zeigen, daß er
ebenſo, wie auf dem Paradefelde, fähig ſein wird, wenn
der Ruf des oberſten Kriegsherrn an ihn ergeht, in ernſter
Waffenthat ſich zu bewähren und ſein Blut für Kaiſer,
König und Vaterland zu vergießen. Ich danke für die
beſondere Gnade, Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen
des Deutſchen Reiches und von Preußen von nun an in
den Liſten Meines Armeecorps führen zu können. Jch
erblicke darin einen neuen Beweis veſonderer Gnade und
Huld für Mein Haus und Mein Armeecorps. Daß wir
aber nicht ruhen, ſondern mit demſelben Eifer fortfahren
werden, das faſſe Jch zuſammen in dem Gelöbniß ewiger
Treue und Auſopferung bis zum letzten Blutstropfen.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König: Hurrah! Hurrah!

Hurra hl JDer Kaiſer erwiderte unmiltelbar darauf etwa
Folgendes

Ew. Majeſtät bin Jch dankbar ſür die ſoeben geäußerten
Worte. Es iſt Mir in der That eine hohe Freude geweſen,
das wundervolle Armeecorps unter Ew. Majeſtät Führung
zu ſehen. Ich beglückwünſche Ew. Majeſtät dazu. Ew. Maj.
werden es Mir nicht verdenken, wenn auf württembergiſchem
Boden die Pulſe Meines Herzens ſchneller ſchlagen als
anderswo, denn dieſes Land bildet die Wiege Meines Ge
ſchlechts, und von hier aus zogen Meine Vorfahren in die
ferne Nordmark, um ein neues Vaterland zu gründen und
Jahrhunderte lang für das Emporblühen eines neuen
Volkes zu arbeiten. Jch glaube den in der That zum
Herzen gehenden Jubel und den begeiſterten Empfang dahin
richtig zu vegreifen, daß Jch annehme, daß das Volk ſtolz
iſt, ſein Armeccorps unter der Führung ſeines Königs zu
ſehen. Darin verſinnbildlicht ſich, wie in unſeren
Monarchien das Königthum an der Spitze
eines Volkes die ein zig wirklich ſichere Stütze
für die Bewahrung von Thron und Altar,
Religion und Sitte am Ausgang des 19.
Jahrhunderts iſt. Jch faſſe alle Meine Gefühle undall Meinen Dank zuſammen in dem Wunſche, daß es Ew.
Majeſtät und Ihrem Hauſe gegönnt ſein inöge, alle Zeit ſo
zu ſprechen, wie dereinſt Ew. Majeſtät erlauchter Vorfahre:
daß Sie allezeit und überall Jhr Haupt in den Schoß
Jhrer Unterthanen legen können. Se. Majeſtät der König
und ſein Hius und das Land Württemberg, Hurrah!
Hurrah! Hurrah!

Der Ab ig von Sachſen und Prinz Albrecht von
Preußen ſind Donnerstag Abend 9 Uhr abgereiſt.

Die Porade in Karlsruhe ſtadet am Freitag eine
Stunde ſrüher ſtatt, als angeſetzt war.

Der König von Württemberg hat durch Dekret
vom 7. d. ans Anlaß der Parade den Kronprinz
des deutſchen Reiches und von Preußen A la suite
des Jufanterie Regiments Kaiſer Wilhelimn, König
von Preußen Ne. 120 geſtellt. Sodann hat der
König dem Kronprinzen des deutſchen Reiches
und von Preußen und dem Prinzen Eitel
Friedrich don Preußen das Großkreuz des Ordens
der württembergiſchen Krone verliehen.

Provinz und Umgegend

Halle, 7. Sept. Sehn Sie, das iſt
ein Geſchäft, das bringt noch was ein
Unter dieſer Spitzmarke wird der „Saale-Zig.“ aus
Stumsdorf geſchrieben Kürzlich lagen hier und
in Zörbig bekanntlich die erſten Garde
Dragoner auf ihrem Uebungsritt zu den

Manövern des 11. Armeecorps, dem ſie für die
diesjährigen Herbſtübungen zugetheilt ſtnd, auf einen
Tag in Quartier. Der für die Pferde nöthige
Hafer wurde von einem Händler bezogen. Als am
Tage des Abrückens aus den Quartieren der
Fourierunterofſtzier dem Lieferanten das Geld für
den gelieferten Hafer brachte, war der Händler
freudig erſtaunt, anſtatt des erwarteten und all
gemein augenblicklich geforderten Preiſes von 15 Mk.,
höchſtens 15,50 Mk. pro 100 Kilo 16 Mk. 43 Pf.
für dieſelbe Quantität zu erhalten und
zwar dank der „brillanten“ Notirungen der Central
ſtelle der Landwirthſchaftekammer, nach der man
ſich von Seiten des Militärs beim Einkauf zu
richten hatte auf Koſten der Steuerzahler!
t Halle, 7. Sept. Ein ſchwerer Cinbruchs
diebſtahl wurde dieſe Nacht bei der Firma
C. F. Ritter in der Leipzigerſtraße begangen.
Die Diebe ſind durch den Thorweg über den Hof
und durch ein Fenſter in den Keller eingedrungen.
Von den Kellerräumen haben ſie ihren Weg in die
eine Treppe hoch liegenden Verkaufsräume und in
das Comptoir genommen. Jm ganzen ſind für
900 Mk. Wagren, vor allem Armbänder, Ringe,
Broſchen 2c, ſowie außerdem der Jnhalt der Porto
und Frachtkaſſe im Betrag von 100 Mk. entwendet
worden. Die Firma iſt gegen den ihr zugefügten
Schaden, der ſomit ungefähr 1000 Mk. beträgt,
durch Verſicherung bei der Frankfurter Diebſtahls
Verſicherung, bei der ſie ihr geſammtes Waarenlager
verſichert hat, gedeckt. Als heute Morgen der
Arbeiter Albrecht Schulze, wohnhaft Beeſenerſtraße
20, mit dem Legen von Gasröhren beſchäftigt war,
ſtel ihm ein Kandelaber auf den Leib. Der Ver
unglückte, der ſchwere innere Verletzungen davon
getragen zu haben ſchien, verſtarb auf dem
Transport zur Klinik

Wanzleben, 6. Sept. Der Ritterguts und
Fabriksbeſitzer Jakob Schäper und der Landwirth
Erich Kühn haben hier eine neue Zucderfabrif
unter der Firma „Zuckerfabrik Kühne u. Schäper,
Geſellſchaſt mit beſchränkter Haftung“ errichtet. Das
Stammkapital beträgt 400 000 Mk.

Zerbſt, 6. Sept. Eine wohlverdiente Be
lohnung für eine wackere That iſt vor kurzem
dem 12fährigen Schüler Otto Windſchuh in der
Ankuhn ſchen Schule zu Theil geworden. Er hatte
im Juli d. J. unter eigener Lebensgefahr ein acht
jähriges Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet,
hierfür erhielt er kürzlich auf Andednung der Re
gierung durch den Rektor Schreiber vor verſammelter
Klaſſe eine öffentliche Belobigung. Außerdem wurde
ihm von der Regierung ein Sparkaſſenbuch über
100 Mk. geßtiftet, welches ihm bis zur erreichten
De tut auf dem Rathhauſe aufbewahrt werden
wird.

4 Magdeburg, 7. Sept. Ein Schloſſer in
der Eiſenbahnhauptwerkſtatt bei Salbke wurde geſtern
anläßlich eines Streites von einem Collegen mit
einem Schraubenſchlüſſel auf den Kopf geſchlagen
und erlitt dabei einen ſchweren Schädelbruch.
Er wurde ſofort nach der Sudenburger Kranken
anſtalt gebracht, wo er eine Stunde nach der Ein
lieferung verſtarb.

F Heiligenſtadt, 6. Sep“. Heute Vormittag
vernahmen Bahnbeamte aus dem geſchloſſenen
Wagen eines eben auf der hieſigen Station ange
kommenen Güterzuges ein leiſes Klopfen. Man
ſah nach und fand, auf der Erde kauernd, um Hilfe
wimmernd einen halb verhungerten 9 Jahre alten
Knaben. Der Knabe, der angiebt, aus Rothen
burg a. d. Fulda zu ſein, hatte am Sonntag dort
geſpielt, war in den Güterwagen eingeſtiegen und
darin eingeſchlafen. Der Zug war dann abgedampft
und erſt nach dreitägigem Hungern ſah der Kleine
des Tages Acht wieder. Die Eltern des Findlings
wurden ſofort telegraphiſch benachrichtigt.

4 Braunſchweig, 6. Sept. Der angeblich
verſchwundene Geldbetrag in Höhe von
24292 Mk. den der Bäcker Probſt aus Bornum
am Montag den 28. v. M. im hieſigen Leihhauſe
erhoben hat, iſt, wie ſich jetzt hergusgeſtellt hat, von
dem Genannten ſeinem in Greene wohnenden Bruder
eingehändigt worden. Probſt, der ſich, wie gemeldet,
zwet Tage ſpäter in einem Gehölze bei Bornum
erhängt hatte, wollte nicht, daß das Geld in die
Hände ſeiner Frau, mit der er in Unfrieden gelebt
hatte, gelangen ſollte.

Leipzig, 6. Sept. Die „Staatsb.-Ztg.“
ſchreibt aus Berlin Cinen neuen Koch ſuchte zu

Anfang vorigen Monats ein ſehr bekannter hieſiger
Gaſtwirth in der Friedrichſtadt, und auf das von
ihm erlaſſene Jnſerat liefen auch zahlreiche Offerten
ein. Von dieſen fand auf Anrathen des Töchterleins
des Wirthes nur eine einzige Berückſichtigung, und
zwar diejenige eines Koches B., wiewohl derſelbe
nicht gerade beſonders günſtige Zeugniſſe beſaß
Die Kunſt des neuangeſtellten Koches fand jedoch
bei den Gäſten wenig Anerkennung und der Wirth
ſah fſtch in Folge deſſen veranlaßt, zum großen
Leidweſen ſeines Töchterleins, B. am 15. v. M. zu
kündigen. Dieſer hatte. fünf Tage ſpäter Gelegen
heit, eine ſehr günſtige Stellung in Hamburg an
treten zu können, und wurde auf ſeinen Wunſch
ſofort vom Dienſte dispenſirt. Am folgenden
Tage bereits fahr B. von Berlin ab. Dem Gaſt
wirth, der das Intereſſe ſeines Töchterchens für den
Koch kannte, war es ſehr angenehm, daß das junge
Mädchen ſtch zu dieſer Zeit gerade in der Markt
halle aufhielt, um dort Einkäufe zu machen. Bald
verwandelte ſich jedoch ſeine Freude in Mißver
gnügen, als er merkte, daß ſeine Tochter von der
Halle nicht zurückkehrte. Wie er alsbald feſtſtellen
konnte, hatte das Töchterlein bedeutend mehr
Geld mitgenommen, als es in der Markthalle ver
geben konnte. Seine Kaſſe war um ca. 3000
Mk. erleichtert. Wie ber betrogene Wirth er
mittelte, war das Pärchen nicht nach Hamburg ge
fahren, ſondern gemeinſam vom Anhalter Bahnhof
abgefahren. Da der Beſtohlene vermuthete, daß
ſich die Flüchtlinge nach Leipzig gewandt, ſo fuhr
er dorthin, doch erſt am vergangenen Sonnabend
wurden ſeine Nachforſchungen von Erfolg gekrönt.
An dieſem Tage nahm in demſelben Hotel, in
dem er wohnte, ein Koch B. nebſt Frau aus
Berlin Logis. Der Gaſtwirth ſtattete dem neu
angekommenen Pärchen ſofort einen Beſuch ab und
nahm ſein Töchterchen in Empfang, während B.
von der Polizei feſtgenommen wurde. Das
Liebespaar hatte eine Reiſe durch Thüringen ge
macht und hierbei die „Kleinigkeit“ von 1000 Mk.
verausgabt.

4 Dresden, 7. Sept. 1300 Steinmetzen
von Dresden, Pirna und Neuendorf ſind infolge
des Scheiterns der angebotenen Vergleichsverhand
lungen wegen des Berlin Bunzlauer Arbeiterſtreiks
heute von der Vereinigung der Steinmetzmeiſter
entlaſſen worden. Am Freitag Vormittag ſindet
in Dresden eine Maſſenverſammlung der Ausge
ſperrten ſtatt. Die groben Exzeſſe, die am
Abend des Sedantages eine größere Anzahl junger
Leute in Chemnitz gegenüber Wächtern und zur
Hilfe herbeietlenden Schutzleuten unternahmen, haben
eine Maſſenverhaftung im Gefolge gehabt. Bis
jetzt ſind nicht weniger als 19 Excedenten hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Allem An
ſcheine nach wird aus der Sache eine Anklage
wegen Landfriedensbruchs entſtehen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. September 1899

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
den 16. September wird die Spielzeit 1899/1900
eröffnet, und zwar mit einer Feſtvorſtellung
zur Nachfeier von Goethes 150. Geburtstag
Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Jphigente
auf Tauris“. Dieſe Vorſtellung vildet gleich
zeitig die erſte Vorſtellung in dem ſeitens der
Direction veranſtalteten Goethe-Cyclus, welcher
in raſcher Aufeinanderfolge die folgenden Goethe
ſchen Werke bringen wird: 1. Abend: Jphigente.
2. Abend: Geſchwiſter. Clavigo 3. Abend:
Egmont. 4. Abend: Torqunato Taſſo. 5.
Abend: Götz von Berlichingen. 6., 7. und
8. Abend Fauſt J. und II. Theil (an drei Abenden
in der Bearbeitung von LArroige). Als Aufführungs
tag ſoll möglichſt der Mittwoch berückſichtigt
werden und jede Woche ein Werk zur Aufführung
kommen, die drei Fauſt- Abende jedoch ſind ſür eine
Woche, bei je einem Tag Zwiſchenpauſe, geplant.
Erwähnt ſei noch, daß ein Sonder- Abonnement für
den Goethe Cyclus eröffnet wird und zwar für I.
Rang oder Orcheſter (14 Mk), Pargquet (12 Mk.),
Parterre (8 Mk.), II. Rang (6 Mk.) für alle 8
Abende. Die Vorſtellungen beginnen, wie üblich,
um 7 Uhr abends

Der Bezirk Weißenfels des Deutſchen
Radfahrer- Bundes hat ſür heute, Sonnabend,
eine Abendausfahrt nach Merſeburg angeſetzt und
gedenkt ſeine Mitglieder hier in der „grünen Linde“
u fröhlichen Stunde zuſammenzuführen. All

eil!
Herr Superintendent Profeſſor Martins

hier iſt zum Conſiſtorialrath ernannt und durch
Erlaß des Ev. Oberkirchenraths vom 5. September
in das Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg berufen.
Er gedenkt dieſe Stelle Anfang October anzutreten,



Wie wir beſtimmt zu wiſſen glauben,
Glieder der Domgemeinde und mit ihnen
die geſammten Einwohner unſerer Stadt den
lebhaften Wu H Domdiakonus Profeſſor
Bithorn zu ſeinem olger ernannt zit ſek
Sicherlich darf man ſich auch der Hoffnung hingeben,
daß dieſem Wunſche an maßgebender Stelle Rech
nung getragen wird.

e (GStenographiſches Die Stenographie
hat nach den neueſten Zählergebniſſen der einzelnen
ſtenographiſchen Schulen im verfloſſenen Jahre

wiederum eine ganz bedeutende Ausbreitung
erfahren ihre Werthſchätzung und Verwendung in

den in Betracht kommenden Berufen
Zunehmen begriffen. Die heute Abend i
Reich ne ſeitens des Herrn Lehrer Stark aus
Magdebueg gebotene Gelegenheit, über das Weſen

d die wärlige Lage der Stenographie nähere
Auftlär chalten, wird daher gewiß in
el ren a dankbar begrüßt werd Der
Vorträgen als BVorſitzender ſchen
Lehrer V für vereinſachte Ste ographie

und als glechzeniger Vorſitzender des Steno-
graphen Bundes ſzeSchrey für Sachſen Anhalt
inmitten der Be Er iſt einer der rührigſten
und unermüdlich h Vorkämpfer für
graphiſche Sache, s el fei
erfolge und zugleich Sfa
rückblicken kann. r

den Beſuch des Vor
zu empfehlen.

Geſtern früh zwiſchen
unſere Stadt ein ſchweres Ge das unter

Blitz und Doune einen heftiger niedergehen
ließ. Ein Blitzſtrahl ſoll in der Nähe der Stadt
eine an der Clobigkauer Straße ſtehende Pappel
beſchäbigt haben. Das geſtern Hier verbreitete Ge
rücht, der Blitz habe auch in ein Haus am Entenplan
eingeſchlagen, beruht nach von uns eingezogenen Er
kundigungen auf Unwahrheit,

(Eingeſandt.) Für nächſten Gonntag, den
10. d. M., hat der theatraliſche Verein „Euterpia“
hier in der „Reichskrone“ einen Theater Abend
mit darauf folgendem Kränzchen grrangirt. Zur
Aufführung gelangt das hiſtoriſche Zeitgemälde
Königin Loniſe“. Das Stück iſt allerdings
ſchon hier aufgeführt, indeß werden wir diesmal

eine würdige Repräſentantin der großen Königin
vor Augen haben. Frl. Emma Sktößel vom
hieſigen Sommerth'ater hat in liebenswürdigfter

Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt und die Rolle der
„Königin Louiſe“ übernommen Daß ſie ſich
dazu eignet, ſteht wohl außer Zweifel und ſo werden
alle Freunde des Vereins, ſowie diejenigen, welche
Emma Stößel als Künſtlerin bewundern, einen
genußreichen Abend verleben. Ter Vorſtellung ſoll
ſich ein gemüthliches Kränzchen anſchließen und
wird dieſer Abend für den Verein Euterpia“ ge
wiß ein ebenſo angenehmer als nutzbringender ſein.

Antz den Kreiſen Merſeburg an uerſart.
H Burgliebenau, 6, Sept. Auf einer wiſchen

die ſteno
zhrige,

s nochmals ganz beſonders

hr zog über

den königlichen Waldutigen hier gelegenen Wieſe
geriethen mehrere dort aufgeſchichtete ſog. Schober
in Brand und verbrannten vollſtändig. Auf welche
Weiſe die Entzündung geſchah, konnte nicht feſtge
ſtellt werden. Die hieſige Gemeinde beſchloß in
ihrer Sitzung, das Sedanfeſt, verbunden mit
Kinderfeſt, auch heuer feſtlich zu begehen. Sonntag,
10. September, iſt hierzu als Feſttag auserſehen
wordett.

Wettermare,
Vorausſichtliches Wetter am 9. Sept. Bei

wechſelnder Bewölkung warm mit Regenfällen, viel
fach Gewitter.
e

Gerichtsverhaudlungen. J
Halke, 6. Sept. (Strafkammer.) Um einen gefähr

lichen Meſſergebrauch handelte es ſich in der Sache
des Handarbeiters Franz Schöpe aus Naundorf bei
Körbisdorſ, des Böltchers Franz Biermann und des
Maurers Karl Bier mann aus Zöſchen, qualifizirte
Körperverletzung betr. In der Nacht zum 22. Mai d. J.

Pfingſten war im Oehme'ſchen Gaſthauſe in Zöſchen
ein arger Krakehl entſtanden, den die jetzigen Angeklagten
in ihrer damaligen Trunkenheit verurſacht hatten. Der
Wirth förderte die Radaumacher hinaus, worauf es draußen
n einer Prügelei kam. Schöpe behauptete, er ſei in Noth
wehr geweſen und habe, als er von beiden Biermanns
Hingeworfen worden, ſich nicht anders zu helfen gewußt,
als ſein Muſſer gegen ſeine Augreifer zu gebrauchen
Andererſeits wollten aber die Brüder Biermann ſich in
Nothwehr befunden haben Franz ſei durch Schöpe ange
griffen worden und Karl habe ſeinem Bruder nur Hilfe
geleiſtet. Eigentliche Zeugen waren bei der nächtlichen
Balgerei nicht zugegen geweſen. Karl Biermann war
erheblich durch drei Meſſerſtiche in den rechten Arm, die
linke Schulter und oberhalb des Schlüſſelbeins verletzt worden,
ſo daß er 14 Tage nicht zu arbeiten vermocht hatte. Schöpe,
der vom Wirth Ohme oft wegen Krakehls aus dem Lokale
befördert worden, wurde vom Staatsanwalt als allein
Schuldiger bezeichnet, den eine empfindliche Strafe treffen
müſſe. Beantragt wurde 1 Jahr Gefängniß Biermanns
dagegen ſeien freizuſprechen. Der Gerichtshof erkannte für
alle drei Angeklagte auf Freiſprechung, weil der von
ihnen erhobene Einwand der Nothwehr nicht widerlegt ſei.
mee

Vermiſchtes.
Ein heftiges Unwetter) ging Mittwoch Abend

um 9 Uhr über Paris nieder. Sturzregen und Hagel
ſchlag verurſachten auf den elyſeeiſchen Feldern, den Boule
vards und in dem Börſenviertel erheblichen Schaden. Die
elektriſche Belenchtung war ſehr beeinträchtigt; in mehreren
Theatern erloſch bei den Blitzſchlägen plötzlich das VLicht.
Die Ausſtellungsarbeiten erlitten vielfachen Schaden.
Weiter wird noch gemeldet Jn der großen Oper, wo man
„Tannhäuſer“ gab, erſchien der Director Gailhard mit
einer Laterne auf der Bühne und veranlaßte das
Publikum zum Verlaſſen des Hauſes. Jn Kiralfys nen
erbautem Koloſſaltheater am Eingang des Boulogner Wäld
chens riß der Blitz einen Dachtheil weg. Das Publikum
und die Darſteller ſtürmten panikartig hinaus, wobei im
Gedränge einzelne Perſonen Verletzungen erlitten.

(BDie Peſt.) Drei Peſtfälle ſind in Opor to vom
3. bis 6. September vorgekommen. Die Zahl der Peſtfälle
ſeit Beginn der Seuche beträgt 64, wovon 26 tödtlich
verlaufen ſind.

(Geſtürzt) find dieſer Tage beim Kavallerie
Diviſionsmanöver bei Er d in g in Bayern 4 Mann des 2.
Schweren Reiter Regiments während zwei davon mit dem
bloßen Schrecken davonkamen, erlitten die beiden anderen
bedeutende Verletzungen, ſo daß ſie, nachdem ihnen zuvor

ſorgſältige ärztliche Hilfe zu theil wurde, in das Garniſon
lazareth nach Landshut transportirt werden mußten
Ein Pferd war ſofort todt. Der Sturz der Reiter war
ſo gewaltig, daß die Lanzen und Karabiner zerbrochen
wurden.

(Abſturz in den Bergen.) Von der Lavater
Alpe in Tirol iſt ein Berliner Touriſt abgeſtürzt. Er
trug ſchwere Verletzungen davon. Durch die gerichtliche
Leichenöffnung in Salzburg iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß
der Fabrikleiter Dr. Wald mann nicht durch Abſturz,
ſondern in Folge eines Kugelſchuſſes den Tod gefünden hat.
Am Gaisberg bei Salzburg wurden eben Gemſenjagden
abgehalten, und unbegreiflicherweiſe unterließ man es, das
Jagdgebiet abzuſperren, in das Waldmann bei ſeinem
Spapiergauge gerieth und wo er der Kugel eines Jägers
zum Opfer ſiel. Die Leiche Waldmanns wurde nach ſeiner
Heimath in Preuß.Schleſten befördert

Her TollwutheSchutzſtation) in Berlin
eingeliefert wurden 6 Kinder. Auf dem Gehöfte des
Guispächters Johann Moſer in Sackram bei Coſel wurde
ein Hund toll und biß die ſechs, acht und elf Jahre alten
Söhne des Pächters und die ſieben, drei und elf Jahre
alten Söhne des Wirthſchaftsinſpectors Grupcka, des
Einwohners Geller und des Viehwärters Pawlick. Nachdem
bei dem getödteten Hunde die Wuthkrankheit feſtgeſtellt
worden iſt, hat Gutspächter Moſer alle ſechs Kinder am
Mittwoch nach Berlin gebracht.

Eine große Zahl Franzoſen) iſt nach der
„Koln. Ztg.“ in den letzten Tagen nach Straß burg
gekommen, um den Kaiſer Wilhelm zu ſehen.

Ein ſchreckliches Eiſenbahn unglüch) wird
auf dem Wege über Kairo gemeldet. Zwiſchen Berber und
Wadi Halfa entgleiſte ein Perſonenzug; 24 Perſonen
wurden getödtet.

Von einem räthſelhaften Doppelmord)
wird aus dem heſſiſchen Orte Oberjosbach gemeldet:
Der Fabrikarbeiter Gruber lockte ſeine Frau und ſeine
Schwiegermutter in der nahen Wald und feuerte aus
nächſter Nähe mehrere Schüſſe ab, welche den Tod der
Frau Herbeiſührten, während die Schwiegermutter tödtlich
verletzt wurde Der Mörder ſelbſt verletzte ſich durch
Streiſſchuß. Er wunde verhaftet. Das Motiv der Thet
iſt noch unbekannt

(Vierlinge.) Von Vierlingen entkhunden wurde
in Oberbersztercze in Ungarn die 22 Jahre alte Gattin
des Schuhmachermeiſters Emanuel Rieß. Die jungen
Weltbürger, drei Knaben und ein Mädchen, ſtarben indeſſen
einen Tag nach der Geburt infolge Schwäche, während ſich
die junge Wöchnerin eines guten Befindens erfreut.

Neueſte Nachrichten.

Prätoria, 8. Sept. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Hinſichtlich der in der Depeſche der
Regierung Transvaals an die engliſche Regierung
erwähnten Conferenz wird amtlich erklärt, daß
Transvaal erſt dem Zuſammentritt einer ſolchen
zuſtimmt, wenn es über ZJeit, Ort und Zuſammen
ſetzung der geplanten Conferenz informirt iſt.

Bloemfontein (Oranfe-Freiſtaat), 8. Sept.
Meldung des Reuterſchen Bureaus Dem Ver

nehmen nach ſind ſämmtliche Reſerviſten der
Artillerie einberufen worden. Die Burg
hers find angewieſen, ſich bereit zu halten.

eeeeerrreeBericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 7. September. Preiſe für netto 100 Ks. Haiſer-

Auszug 26,50 bis 26,50 Mk. Weizenmehl 00 22,50 bis
23,50 Mk. Weizenmehl 0 20,50 bis 91,50 Mk. Roggen
mehl O 32,00 bis 28,00 Mk. Roggenmehl 0/4 21,00 bis

22,00 Mk. Futtermehl 13,50 bis 14,00 Mk. Roggenkleie
10,40 bis 11,00 Mk. Weizenkleie 9,90 Mk Weizenſchale
f. 9,40 bis 16,00 Mk., Haidemehl 39, Mk.

rer AmtlichesFür dieſen Theil übernimmt die Redaetion e 8bin Publikum gegenüber keine Verantwortung To cles Anzeige, Bekanntmachung.

Kirchen und Familien Nachrichten
Sonntag den 10. September predigen
Domkirche. 8 Uhr Profeſſor Bithorn.

210 Uhr Superint. Martins
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dieuſt.Clorttirche .10 Uhr: Paſtor Werther

Anſchließend Beichte und Abendmahl. An
meldung: Paſtor Werther

Nachmittag 2 Uhr: Prediger Bornhak
Vormittags I. Uhr. Kindergottes

dienſt.
Neumnrkiskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl. Kumeldung
uothwendig.
Kltenburger Kirche 10 Uhr Paſt. Delins.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Katholiſche Kirche. 8 Uhr Frühmeſſe

und Homilie. a10 Uhr: Hochaint und Predigt
Nachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Volksbihliothel. Bee vete

Dodes- Anzeige.

Rentier

Jahr.

Heute Morgen 9 Uhr starb in
Halle im Dlisabeth-Krankenhause

M vach schweren Leiden unser lieber
Bruder, Schwager und OnKel, der

Friedrich Tiemann
im 64. Lebensjabre.
Beileid bitten
dis trauernäen Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachwittag 3 Uhr
Gottesackerkirche aus statt

Ptwaige
wir in seiner Wohbnung, Ieich-
I strässe 7 a, abzugeben.

J andererſeits zugelaſſen
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Roitzſch billig zum Verkauf

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pfg.

Merſeburg, 7 September 1899.
Kaiſerliches Poſtamt

Latter mann.

Eine noch gut erhaltene ſtarke

Steppmaſ
Saalſtraßze I.

Werne
ung ältere Senweine giebt ab

Rittergut Gr. Kayns b. Frankleben.

Um stiälles en

Von der
Kranzspenden bitten ſtrecken

Merſeburg. den 6. September 1899.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonbille.

e En Hausgrundftit
Ausbruch der Maul und Klanenſeuche, bringe mit Laden und großem Hofraum in guter
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß für Geſchäftslage hieſigerStadt zu verkaufen durch
den Gutsbezirk Burgliebengau die ange

ordneten Sperrmaßregeln ſich nur auf das
iſolirt gelegene Gehöſt (Rittergutsziegelei) des
Herrn Schwarzburger zu Burgliebenau er

Paul Thiele.
Ein junges Ziegenlamm

zu verkaufen

3000 bis 090) Mark
Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluf

entriß uns der Tod am Donnerstag Mittag
el Uhr unſere gute EBnmna im Alter von

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Familie Täppolcdl.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
5 Uhr vom Trauerhauſe, Sand 13, aus ſtatt

mit ſechs heizbaren Zimmern,

ſpäter zu beziehen
Freitag Vormittag 8 Uhr ſtarb nach ſchweren

Leiden unſere liebe Mutter Schwieger und
Großmutter, Frau verw.
Sohlossermeister Sippol

Roſine geb. Zwanzig,
im 74. Lebensjahre Dies zeigen auf dieſem
Wege allen Freunden und Bekannten an

Sippel und Geſchwiſter
Die Beerdigung findet Montag Vormittag

11 Uhr vom Trauerhauſe, Johannisſtraße 2,

s beiaus atte es eehe

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Hinſcheiden und Begräbniß
unſeres lieben unvergeßlichen Kindes ſagen
wir Allen hiermit unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernde Familie Theodor Nefzler.

5900 Mangegen gute Sicherheit ſind auszuleihen, Näheres

Ganzes Haus
mit Waſſerleitung, Nebenräumen und ſchönem
Garten, ſofort zu vermiethen und jetzt oder

Sennger Sir im Wetrage von 3000 bis

per 1. Oetober 1899 auf ſichere thekauszuleihen durch e S We

Paul Thiele,
18 KapitaleBadeeinrichtung

D. A. N. Reelles Geschäft, auf ſichere Hypotheken e

Famllienverhältniſſe halber beabſichtige
mein ſlottgehendes Reſtaurant in Deſſan
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

25 000 Mark
l önmitz.

3600 M.
verkaufen

W. I. Kuntha-

Deſſan, Friederikenplatz 34.
Ein Län

e Kuh Saualſtraße I2,Verontwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

werden auf ein hieſiges gut verzine liches Haus
ferſchwein zu Kanrtig t hinte 8000 Mt.

nuar vder auch früher geſucht. Zu erfg.in der Exped. d. Be r

chine,
Vom 7. September ab iſt der Sprechver paſſend für Sattler und Schuhmacher, ſteht

Unteraltenburg 29.
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